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Ammoniakreduktionsverordnung— 
Dokumentationsverpflichtungeinhalten 
Die Ammoniakreduktionsverordnung regelt die Einarbeitung von Düngern auf landwirtschaftlichen 

Nutzflächen. Diese ist auch zu dokumentieren. 

DI Elisabeth Gaißberger 

Auf landwirtschaftlichen Nutz-

flächen ohne Bodenbedeckung 

müssen Gülle, Jauche, Gärres-

te und nicht entwässerter Klär-

schlamm sowie Geflügelmist 

einschließlich Hühnertrocken-

kot unverzüglich, jedoch spätes-

tens innerhalb von vier Stunden 

nach dem Zeitpunkt der Aus-

bringung eingearbeitet werden. 

Für Harnstoff gilt, dass auch 

dieser als Düngemittel für Bö-

den nur noch aufgebracht wer-

den darf, soweit ihm ein Urease-

hemmstoff zugegeben ist oder 

er unverzüglich, jedoch spätes-

tens innerhalb von vier Stun-

den nach dem Zeitpunkt der 

Ausbringung eingearbeitet wird. 

(Unstabilisierter Harnstoff darf 

im Pflanzenbestand nach der 

Saat - Kopfdüngung - noch bis 

30. Juni 2023 ohne Verpflich-

tung zur Einarbeitung ausge-

bracht werden.) 

Beginn Einarbeitungsfrist 

Die Einarbeitungsfrist beginnt 

mit der Beendigung des Aus-

bringungsvorgangs auf einem 

Schlag. 

Die Einarbeitungsfrist darf nur 

überschritten werden, wenn sie 

wegen der Nichtbefahrbarkeit 

des Bodens infolge nicht vorher-

sehbarer Witterungsereignisse, 

die nach der Ausbringung ein-

getreten sind, nicht eingehalten 

werden kann. 

Die Einarbeitung von nicht 

eingewaschenen oder verblie-

benen Düngemitteln hat unver-

züglich zu erfolgen, nachdem 

die Befahrbarkeit des Bodens 

wieder gegeben ist. 

Betriebe, die insgesamt we-

niger als fünf Hektar landwirt-  

schaftliche Nutzflächen ohne 

Bodenbedenkung auf mindes-

tens zwei Schlägen bewirtschaf-

ten, haben eine Einarbeitungs-

frist von acht Stunden nach dem 

Zeitpunkt der Ausbringung. 

Dokumentation: Düngung 
und Einarbeitung 

Landwirtschaftliche Betriebe, 

die insgesamt mehr als fünf Hek-

tar Ackerflächen bewirtschaf-

ten, haben über die Düngung 

und Einarbeitung der oben ge-

nannten Düngemittel Aufzeich-

nungen zu führen. Dabei ist ins-

besondere Folgendes zu doku-

mentieren: 

■ Bezeichnung und Größe 

des Schlages bzw. Feldstücks, auf 

dem die oben genannten Dün-

gemittel ausgebracht wurden, 

■ Bezeichnung der anzu-

bauenden Kultur, 

■ Zeitpunkt (Datum und 

Uhrzeit) von Beginn und Ende 

der Ausbringung sowie von Be-

ginn und Ende der Einarbei-

tung, 

■ Art des aufgebrachten 

Düngemittels, 

■ gegebenenfalls Angaben 

Hilfestellung für 
Aufzeichnungs-
verpflichtung 

Auf der Homepage der Bo-

den.Wasser.Schutz.Beratung 

ist unter Formulare und Auf-

zeichnungsblätter - Ammoni-

akreduktionsverordnung ein 

gemeinsames Formblatt der 

Landwirtschaftskammern (in 

Anlehnung an das Formblatt 

des BMK) zu finden, mit wel-

chem die gesetzliche Doku-

mentationsverpflichtung um-

gesetzt werden kann. 

■ Nähere Informationen 

unter www.bwsb.at 

■ Link zum Formblatt: 

rn ____________________ 
BODEN.WASSER.SCHUTZ 

BERATUNG 
Im Auftrag des Landes OÖ 

über die verzögerte Einarbei-

tung. 

Die Aufzeichnungen sind je-

weils zeitnah, spätestens inner-

halb von 14 Tagen nach dem 

Zeitpunkt der Ausbringung zu 

führen und sieben Jahre ab Ab-

lauf des Kalenderjahres aufzu-

bewahren. Die Aufzeichnungen 

sind auf Verlangen der Behörde 

vorzulegen. 
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